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Hmtttcber Teil

Kranzniederlegung
Heidelberg. 28. Februar .

Aus Ätnlav des Todestages des Reichspräsidenten Ebert
hat Freitag vormittag der Landrat von Heidelberg im
Auftrag »er badische» Staatsregierung an dessen Grab
eimn Kranz niedergelegt.

Aufnahme von Berwaltnngs » und Büro «
anwärtern

Im Rechnungsjahr 1930 findet eine Aufnahme von
Anwärtern für dM gehobenen mittleren Dienst der in-
neren Staatsverwaltung (Verwaltungsanwärter ) man-
gels Bedarfs nicht statt ; dagegen wird eine geringe Zahl
von Anwärtern für den einfachen mittleren Bürodienst
(Büroaliwärter ) aufgenommen.

Der Vorbereitungsdienst für Büroanwärter dauert 3
Jahre .

Die Ausnahmegesuche sind in der Zeit vom 22 . bis
26 . April 19 :50 durch Vermittlung des Bezirksamts , in
dessen Bezirk der Bewerber seinen Wohnsitz hat, beim Mi -
nisterium einzureichen .

Nähere Auskunft über die Aufnahmebedingungen fo-
wie über die den Aufnahmegesucheu beizulegenden Nach-
Weisung«» erteilen die Bezirksämter .

Aufgenommen werden nur Bewerber mit guten Schul-
und sonstigen Zeugnissen.

ssinanzkrsgen und Neickskabinett
Am das Notopfer

In der Freitagsitzung des Reichskabinetts wurde die Besprechung
über die Einnahmeseite des Haushalts fortgesetzt. Da über eine
Reihe von Punkten eine Einigung nicht erzielt wurde , werden die
Beratungen am Montagvormittag fortgesetzte

Im Mittelpunkt der Sitzung stand wieder das Notopfer . So -
Dialdemokratie und Zentrum haben sich über diese Frage geeinigt ,
und zwar in der alten Form einer Belastung der privaten Fest-
angestellte» von 8400 Reichsmark Jahreseinkommen an aufwärts
>und aller Beamten . Die Deutsche Volkspartei soll sich bis Mon -
-tag endgültig darüber entscheiden, ob sie den Vorschlag mitmachen
« ill . In Zentrumskreisen erklärt man , eine ablehnende Antwort
« mrde die Krise auslösen . Vor Montag ist aber an eine K !ä-
-rung nicht zu denken . Es ist sogar möglich , daß sie sich bis zum
Wiederzusammentritt des Reichstags am nächsten Donnerstag hin-

' auszögert , weil vor der letzten schwerwiegenden Entscheidung auch
noch einmal die Fraktionen zu Worte kommen müssen.

Ans sozialdemokratischer Seite erklärt man dazu , mit dem Not-
vpfer , das an sich schon wegen der einseitigen Belastung der Ge-
ĥaltsempfänger unter Freilassung der Selbständigen großen Be-
denken begegnet, wäre freilich der Geldbedarf der Arbeitslosenver -
ficheruug zu decken ; es wäre damit aber nicht der Ausgleich ge-

schaffen , den die Sozialdemokraten als unerläßlich ansehen , um
die Anspannung der Verbrauchssteuern auf 300 Millionen tragbar
zu machen . Der mögliche finanzielle Ertrag aus Verbrauchs-
steuern wird nach der Meinung der Sozialdemokraten und anderen

^Regierungsparteien überschätzt weil die Preiserhöhung vo» Pro -
dukten naturgemäß den Absatz vermindern muß. Die eine Seite
des Moldenhauerschen Deckungsprogramms, nämlich, das Auf -
kommen aus Verbrauchssteuern, müsse also ganz unabhängig vom
sogenannten Notopfer durch ein Programm für direkte Steuern
ergänzt werden und darüber — so wird jedenfalls die Lage beur -
teilt — wird eine Einigung innerhalb der Regierungskoalition
schwer zn erzielen sein.

Benzin und Benzol
Dem „Beil . Tagebl .

" zufolge , wird die Erhöhung des Benzin -
zolleS , die zu den Maßnahme»! de?> Moldenhauerschen Deckungs-
Programme« für den Etat , 930 gehört, 8 bis 4, wahrscheinlichaber 8 Vt Reichspfennige betragen . Benzol war bisher durch keinen
Einfuhrzoll belastet. Daher soll jetzt ein Zoll von 10 Reichs-
Pfennig pro Liter eingeführt werden . Um den Charakter dern :chtprotektionistischen, also rein finanzzöllnerischen Belastung derbeiden Betriebsmittel klar zum Ausdruck zu bringen und den
deutMn Produzenten keinen Vorteil gegenüber ihrer ausländi -
schen itonkurrenz zu geben, wird die gleichzeitige Einführung einerinnere»» Steuerlvlaswng von Benzin und Benzol geplant. Die
entsprechenden Porschlage des Reichsfinanzministeriums werden
zur Mt ausgearbeitet.

Die Regulierung de» Rheins oberhalb des Bodensees Der
schweizerische Bundesrat hat für da» Bauprogramm für die in -ternationale Rheinregulierunq vom Bodensee rheinaufwärtS
für das ? ahr 1930 einen Betrag von 539 500 Franken vor-
Sesehen,

Ratifizierung des Abkommens über die BIZ . DaS von denbeiden schweizerischen Parlamenten genehmigte Abkommen
über die Schaffung der Bank für den Internationalen Zah .
lunysausgleich ist vom Bundesrat ratifiziert worden , so daßdl« Ratifikationsurkunde demnächst nach Paris übermittelt
werden kann.

Letzte Nachrichten
Der « eicköprSsident und das Notopter

Empfang von Dr . Brüning und Dr . Scholz
ERB . Berlin . 1 . März ( Priv . - Tel .) Wie wir erfahre » ,

hat der Reichspräsident heute vormittag den Vorsitzen-
den der Zentrumsfraktion des Reichstages , vr . Brüning ,
empfange ». Im Anschluß daran ist der Besuch des Führers
der Deutschen Bolkspartei , vr . Scholz , vorgesehen . ES ist
anzunehmen , dich der Reichspräsident sich , ähnlich wie in der
vergangenen Woche , über den Houngpla », jetzt über die Auf -
faffunge » der Parteien zu den Deckungsfragen unter -
richten will . Dabei ist der Empfang deS volksparteilichen
Führers von besonderem Interesse im Zusammenhang mit den
Gerüchte» , wonach der Reichspräsident die Absicht hat, auf
die Deutsche Bolkspartei einzuwirken , um ihre Zustimmung
zum Notopfer z« gewinnen .

wauszinssteuer und Wohnungsbau
Wvhnungsansschnß des Reichstags

BDZ . Berlin, 13. März. (Sei .) Im Wohnungsaus¬
schuß des Reichstags wurde der Einspruch des Reichs -
ratS gegen den Beschluß des Reichstag» behandelt , der dahin
ging, daß die Rückflüsse der HauSzinSsteuerdarlehrn in
vollem Umfange und lediglich nur für die Förderung
des Wohnungsbaues verwendet werden dürfen. Der
R e i ch S r a t begründete seinen Einspruch damit, daß dieser
Reichstagsbeschluß in die Verwendung von Mitteln einer Steuer
eingreife, die den Ländern zustehe , und über die das Reich nur
die Rahmengesetzgebung habe. Sie nrüsse — zumal angesichts
der beschränkten Finanzlage der Länder — im Zusammenhang
mit der bevorstehenden Reform der Reichssteuergesetze und des
Finanzausgleiches behandelt werden .

Ministerialrat Woelz Meichsarbeitsministerium ) erklärte es auf
die Dauer für unmöglich , daß die Entwicklung des Wohnungs¬
baues dadurch beunruhigt wird , daß die für den Wohnungsbau ge-
fetzlich vorbestimmten Mittel auch noch in Gefahr gebracht wer-
den , ihrer Bestimmung entzogen 52 werden . Die auf Grund der
dritten Steuernotverordnung aufkommenden Beträge sollten durch
dieses Gesetz für den Wohnungsbau sichergestellt werden. Gerade
die schwierigen Verhältnisse der sonstigen Baufinanzierung im
Jahre 1930 machten es notwendig, auch im Interesse des Bcm-
Marktes eine Gewähr dafür zu schaffen, daß die Hauszinssteuer -
betrage wenigstens noch dauernd für den Wohnungsbau verwen-
det werden . Eine Milliarde Reichsmark weniger an Wohnungs -
baumitteln bedeuten einen Ausfall von 400 bis 000 Millionen
Reichsmark an Löhnen allein an der Baustelle , ohne die Bau -
stoffindustrie . und eine saisonmäßige Arbeitslosigkeit von 300- bis
400 000 Arbeitern .

Die Flucdt aus Nußland
Uebertritt weißrussischer Bauern nach I >olen

a r f ch a u , 1 . März <Priv .- Tel .) Ein Teil der
polnischen Presse bringt Alannnachrichten über massen¬
hafte Grenzüberschreitungeu weißrussischer Bau -
ern aus Sowjetrußland nach Polen . Die Bauern flüchten
aus ihrer Heimat wegen der von den Sowjetbe -
Hörden durchgeführten Kollektivierung der land -
wirtschaftlichen Betriebe . Die Sowjetgrenzwache »
seien auf das dreifache verstärkt worden, um Grenzüberschrei -
tnnge » zu verhindern . Wer bei einem solchen Versuch ergriffe »
werde, würde von den Sowjetwachen unbarmherzig nieder -
geschossen .

In Polen rechnet man dainit . daß die Zahl der Flüchtlinge
weiter ansteigen werde. In polnischen R«giernngskrei -
sen wird angesichts der schweren Wirtschaftslage der Plan
erwogen , ein Konzentrationslager für die Flüchtlinge zu fchaf-
fen . überdies soll auch die Ransenkommifsion für diese poli -
tischen Flüchtlinge interessiert werden.

Die Wojwodschaslsbehörden der Grenzbezirke sind übrigens
von der Regierung angewiesen worden, Delegierte an die
Grenze zu entsenden , um genauere Informationen einzu -
holen .

Grenzübertritt einer Abteilung derRoten Armee
WTB . Warschau, 1. März (Tel .) Wie „Expreß Poranny "

meldet , Hai gestern nacht bei Luminrc eine aus 20 Soldaten
bestehende Abteilung der Sowjetgrenzwache unter der Füh -
rung ihre? Kommandanten die Grenze überschritten und sich
beim polnischen Polizeikommando in Luminee gemeldet ; die
russischen Soldaten erklärten dort, daß sie sich schon seit län -
gerer Zeit mit der Absicht getragen hätten , die Reihen der
Roten Armee zu verlassen. Die Soldaten würden in Sowjet -
rußland völlig ungenügend ernährt , überdies hätte man sie
neuerdings gegen die Bauern geführt, die sich gegen die Eni -
eignungen verteidigen wollten . Da die Soldaten daraufhin
zum Teil den GeArsam verweigerten und nicht gegen die
Bauern kämpfen wollten , habe man die Disziplin derart der-
schärft, daß sie zu Sklaven herabgewürdigt würden .

De« Kuomintang gegen Uenstscha «
WTB . London, 1 . März . (eTl .) . Nach einer Meldung der

.Aimes " beginnt heute in Nanking die dritte Bollsitzung des
Zentralen Vollzugsausschusses der Kuomingtang . Dabei wird
u. a . die Haltung erörtert werden, die Hensischan gegenüber
der Regierung einnimmt . Man erwartet , daß, wenn er weiter -
hin die Befehle der Regierung unberücksichtigt läßt , der Be -
schluß gefaßt werden wird, eine Strafexprditio » gegen ihn zu
entsenden .

* % m politischen ülage
Die politische Situation in Berlin ist noch grade so

krisenhaft wie am Ende der vorigen Woche . Und wenn
es noch einer besonderen Tatsache bedurft hätte, um das
Krisenhafte des ganzen Zustandes zu kennzeichnen, so
hätte die gestrige Abstimmung in den Ausschüssen über
die Aoung-Gefetze diese Tatsache geliefert. Die Aoung -
Gesetze sind, weil Zentrum und Bayerische Volkspartei
sich der Stimme enthielten , mit einer recht geringe»
Mehrheit angenommen worden. Die Vertreter der
Rechtsparteien haben dem Sprecher der Zentrumspartei ,
als er die Stimmenthaltung seiner Fraktion begründete,
demonstrativ Beifall geklatscht.

Man braucht sich über die Stellungnahme des Zen-
trums nicht weiter zu verwundern. Die Partei drängt
nach wie vor darauf , daß Aoung - Gesetze und Reichs-
sinanzresorm zusammen erledigt werden. Die gestrige
Stimmenthaltung sollte von neuem diesen Wunsch un-
terstreichen. Wie aus den Worten Dr. Brünings , des
Fraktionsführers , hervorging, rechnet das Zentrum auch
jetzt noch damit , daß die Reichsfinanzresormvor der drit -
ten Lesung der Noung- Gesetze unter Dach und Fach ge»
bracht wird . Geschieht das, dann wird das Zentrum für
bie Joung -Gesetze eintreten . Jedenfalls sollen die an-
dern Koalitionsparteien wissen, daß es die Krisis herauf-
beschwören heißt, wenn man die Aoung-Gesetze ohne die
gleichzeitige Erledigung der Reichsfinanzreform zu ver-
abschieden versucht .

In der Frage der Reichsfinanzreform selbst ist man
auch nicht um ein Stückchen vorwärts gekommen . Tie
Vorschläge , die der Reichssinauzministerdem Kabinett zu
unterbreiten hatte , bedeuteten gewiß einen erheblichen
Fortschritt . Inzwischen hatte sich aber die Sozialdemo-
kratie auf die Idee des „Notopsers" versteift . Und auch
die dem Zentrum angehörenden Kabinettsmitglieder
scheinen geneigt zu sein, einer solchen Forderung zuzu-
stimmen, wenn das Notopfer sinngemäß verteilt wird.
Die Deutsche Volkspartei und der Reichsfinanzminister
lehnen jedoch das „Notopfer" ab.

Sie sind der Ansicht, daß man auch auf anderm Wegs
zum Ziele kommen könne . Und sie sind weiterhin der
Ansicht , daß dieses „Notopfer"

, das ja schließlich doch nur
eine neue Belastung für den Mittelstand mit sich bringen
würde , allen programmatischen Entschlüssen der letzten
Zeit zuwiderläuft : die Grundtendenz aller dieser pro-
grammatischen Entschlüsse sei ja gerade die Entlastung
des Mittelstandes gewesen. Die Deutsche Volkspartei
glaubt eine neue Belastung vor ihren Wählern nicht ve »
antworten zu können.

Wir haben es hier mit einem Problem zu tun , das
sich nur sehr schwer wird lösen lassen. Denn auf der
andern Seite läßt sich natürlich auch des Argument, daß
für die übermäßig in Anspruch genommene Arbeitslosen -
Versicherung diejenigen Festangestellten , die im Besitz
einer leidlich sicheren Stellung sind , mit einem kleinen
Bruchteil ihres Einkommens einzuspringen hätten, sehr
wohl hören . Wir haben neulich an dieser Stelle den
Vorschlag gemacht , wenn man schon zu einem neuen
Opfer greifen will, dies in Form einer Zwangsanleihe
zu tun , welche den Sparbetrieb von neuem belebt, den
betreffenden Festbesoldeten zunächst allerdings eine ge-
wisse Summe entzieht, diese Summe aber doch für spä-
ter rückzahlbar macht .

Schließlich wird ja in den Debatten über diese Frage
noch ein anderer Vorschlag erörtert , und das ist der Vor -
schlag, das „Notopfer " auf die Kategorien von Gehalt-
und Lohnempfängern zu legen , die erweislich mehr als
159 Proz. des für ihre Berufskategorie vorgeschriebenen
Lohns der Vorkriegszeit erhalten. Alle die Schichten,
die heute einen Lohn oder Gehalt empfangen , der dem
Lebenshaltungsindex von 150 Proz . entspricht oder sich
darunter bewegt, kann eigentlich eine neue Belastung
nicht zugemutet werden. Dagegen könnten nach dieser
dritten Auffassung sehr wohl diejenigen Schichten, die
200 oder mehr Prozent der Vorkriegsentlohnung be-
ziehen , von diesem Plus etwas abgeben . Eine solche
Methode hätte , wenn sie sich praktisch durchführen läßt,
nach der Meinung ihrer Verfechter den Vorzug wahrer
sozialer Gerechtigkeit für sich.

Daß bei all den Erörterungen Phantasiegehälter, die
über eine gewisse Grenze hinausgehen, auszuscheiden
haben, versteht sich von selbst. Solche Gehälter sind an sich
natürlich ein Unfug . Doch sind sie im ganzen so gering.

Mit der Beilage: 8«. Amtlicher Bericht «ver die Verhandlungen de? Badischen Landtags



Süg ifo « « i »W «| gf n zusaMMn im Effekt wenig aus -
Knochen würden . . —

grfrarfirf ) an den Vorschlägen vr . Moldenhauere ist
für di? Länder da? eine .

' daß der ReiMinanzmimster
offenbar ehrlich bestrebt ist, ^ aus 6er ^ eichs

'
fina .nzresorm

so viel herauszuholen , daß die dringendsten Ansprüche
! der Länder befriedigt werden können . Diese Ansprüche
waren seiner ' Zeit auf .etwa '

,200 - Millionen angegeben
worden . Nach dem Reformplan . Moldcnhaüers , würde
man etwa . 170 Millionen - für die Länder aufbringen
können : Ammer vorausgesetzt, ' daß die Steuern auch die

'
erwarteten Erträgnisse liesern . . . ^ ^

Und - da sind die Aussichten sehr vorsichtig ; u beurtei¬
le» . Ziehen wir einmal ein paar Zählen heran ! Die

- Gesellschaftssteuer war für 1928 auf 80 Millionen ge¬
schätzt worden ; der . wirkliche Ertrag war 69 Millionen
Reichsmark . Bei der Wertpapiersteuer war . er 13,8 Mil¬
lionen statt 30 Millionen / bei der Börsenumsatzsteuer
48,16 Millionen statt 85 Millionen . Für 1929 war die
Gesellschaftssteiler auf 72 Millionen veranschlagt worden ;
der saktische Gesamteingang wird auf rund 48 Millionen
geschätzt . Bei der . Wertpapiersteuer .sind, gegenüber einem
Voranschlag von 20 Millionen nur 16 Millionen zu er»
warten . Und bei der .Börsenumsatzsteuer wird das Jahr
1929 . statt . 72 etwa 34 . Millionen Reichsmark bringen .
Und so . wie hier geschildert , ist es auf allen Gebieten .

In Preuhen hat es in den letzten Tagen , eine große
Überraschung gegeben , der preußische Minister des . In -
nern , der Sozialdemokrat Herr Grzesinski , ist von sei -
nein Amt zurückgetreten , und Ministerpräsident . Braun
hat den bisherigen Oberpräsidenten Waentig zum preu -
ßischen Minister des . Innern ernannt . Rücktritt und
Ernennung sind völlig überraschend erfolgt . Allerdings
hatte die Person des Herrn Grzesinski schon in der gan¬
zen letzten Zeit zu einigen Diskussionen Anlaß gegeben ,
Diskussionen , die natürlich an den großen Verdiensten
des Innenministers , um die preußische Verwaltung und
ihre Republikanisieruug nichts ändern . —

In Frankreich bildet jetzt Tardieu von neuem ein Ka -
binett . Es ist sehr vernünftig , daß er sich dabei Zeit
läßt . Und erfreulich ist es für ihn , daß er bei feinen Be-
mühungen von der Autorität Pomcares unterstützt wird .
Die Regierungskrisis in Frankreich hat sich also im Kreise
bewegt : der in der vorigen Woche gestürzte Minister
Tardieu kehrt jetzt als Ministerpräsident wieder . Die
Flottenkonserenz in London kommt nach wie vor nicht
vom Fleck . Man richtet sich heute schon auf eine Verfan -
dung der Beratungen ein .

Rücktritt Lloyd Georges als Parteiführer
WTB . London , 1. März . (Tel .) . „Dayly News " meldet , es

bestehe Grund zu der Annahme , daß Lloyd George infolge der
Ereignisse im Parlament am Donnerstag sein Rücktrittsgesuch
als Führer der Liberalen Partei einzureichen beabsichtige . Der
Haupteinpeitscher der Partei , Sir Robert Hntchifon , gedenke
ebenfalls zurückzutreten . Führende Liberale sprechen von einer
Erstklassigen Krisis „im Lager der liberalen parlamentarischen
Ijartei

" infolge der Ablehnung des liberalen Abänderungsan -
« ags zur Kohlenvorlage am Donnerstagabend . Vier Liberale
« immten bekanntlich mit der Regierung gegen ihre eigene Par -
»ei, während sich acht Liberale der Stimme enthielten . Die
Mehrheit der Partei soll darauf bestehen , daß Loyalität gegen -
Uber den Parteibeschlüssen gefordert wird .

' Die Empfehlungen der Weltwirtschaftskonferenz zur Han -
telspolitik und das Gutachten des Reichswirtschaftsrates dazu
sind jetzt dem Reichstag und gleichzeitig anch dem Reichsrat
^ ur Kenntnisnahme vorgelegt worden .' Der Hopfenzoll . Das Zentrum und die Bayerische Volks -

«
artet verlangen in einem im Reichstag eingebrachten Antrag
aldige Verhandlungen mit Belgien nnd Frankreich mit dem

Riele , die bestehenden Zollbindungen für Hopfen zu beseitige » .

Wadiscdes Tsndesweater
Fastnachtskabarett

Auch diesmal hat das Fastnachtskabarett seine große Anzie-
hungskrast ausgeübt . Wie es heißt, ist das Haus für alle sechs
Vorstellungen ausverkauft . Das Karlsruher Publikum hat sich
an diese Fastnachtskabaretts gewöhnt. Und man darf nach dem
Besuch des gestrigen Abends auch ruhig sagen, daß die Darbiewngen
dem Geschmack der übergroßen Mehrhcit des Publikums durch-
aus entgegenkommen. Ob sie alle wirklich geschmackvoll sind, das
ist eine andere Frage .

Unter allen Umständen mutz man es anerkennen , daß in bezug
auf Ausstattung alles geschehen ist , nni auch verwöhntere An-
spräche zu befriedigen. Das große Erlebnis des diesjährigen Fast -
Nachtskabaretts sind die tänzerischen Leistungen von FräuleinEmma Lackner . Sie verleihen dem ganzen Abend einen beson-
ders intensiven und besonders feinen Reiz . Und die andere großeSäule ist Herr Hermann Brand , ohne den man sich ein solches
Fastnachtskabarett schon gar nicht mehr vorstellen kann . Eine ein-
gehende Besprechung wird am Montag von unserm zuständigen
Rezensenten veröffentlicht werden . _ C. A .

Pom Bolksschauspiel Otigheim . Die Platzarbeiten haben be-
goimen . Da das neue Drama „ Andreas Hofer " in der Haupt -
fache breite Volks - und Massenszenen aufweisen wird , und die
internen Szenen fast vollkommen verschwinden , wird die seit
der „Passion " bestehende Vorbühne entfernt . Mit diesem Um -
bau ist gleichzeitig eine Veränderung des Orchesterraumes not -
wendig . Der Entwurf für das Bühnenbild der Mittelbühne ist
ebenfalls fertig . Bauliche Veränderungen wird es kaum geben ;die Veränderung wird hauptsächlich darin bestehen , die vom
„Tell " her bestehende Blende umzumalen und in einzelnen
Formen zu verändern .

Zoemcrings 1U0. Geburtstag . Am kommenden Sonntag ,dem 2 . März , werden es 100 Fahre her sein , daß Tamuel
Thomae von Toemering , der Erfinder des elektrischen Tele -
graphen , in Frankfurt a . M . , wo er die letzten zehn Jahre
seines Lebens verbrachte , gestorben ist. Das Grab Soemerings
befindet sich auf dem Frankfurter Hauptfriedhof . Zum Ge -
dächtnis des 100. Todestages von Soemering , ohne dessen
Erfindung die Tcicgraphie nicht ihren Siegeslauf über W.
vo > Iieinens und Morse hätte nehmen können , beabsichtigtdie Stadt Frankfurt a . M . eine stille Ehrung . Sie wird amGrabe einen Lorbeerkranz mit einer Schleife in den Frank -
furter Farben niederlegen lassen .

« US . dem « ekbstag
Verliingeruns der Mietrrschutzgesetze di « 1931 — 5?«r

Rachtragsetat an den Ausschuß
Bm Reichstage würde am Freitag die Verlängerung des« ieterschMesrqes in drittelBerakung . endgültig beschlossen .Im Gegensatz zur Regierungsvorlage , die die Geltungsdauer

'
der bestehenden Mieterschutzgesetze bis zum 30. Juni 1932 der -
längt hätte , will der Ausschußantrag , wie schon gemeldet , die
Gesetze schon am 30 . Juli 1S31 außer Kraft setzen. Die .Soziat -demokraten und Kommunisten waren mit '

dieser .Fristverkür -
z
'
ung nicht einverstanden und beantragten , die Wiederherstel .

lung der Regierungsvorlage . Das wurde jedoch mit IM gegen142 Stimmen abgelehnt . Umgekehrt wollten die Deutschnativ - -
nalen und die . Wirtschaftspartei schon am 30 . September 1930den Mieterschutz in seiner jetzigen Form aufhören lassen . Die -
ser Antrag , für den . auch die Deutsche Volkspartei stimmte ,wurde mit 250 gegen 112 Stimmen abgelehnt . Der Ausschuß -
antrag wurde schließlich in zweiter und dritter Beratung an -
genommen . «

. . Die Verlängerung der bestehenden Gesetze soll aber , wie von
mehreren Rednern betont wurde , der Regierung Zeit gewäh¬ren , eine gründliche Reform des bestehenden Wohnungsrechtsvorzubereiten . Dem Mohnungsausschuß würde ein Antrag der
Deutschnationalen überwiesen , wonach die Mieterschutzgesetzenicht Anwendung finden sollen aus solche Mietverträge , die fürfreigewordene oder freiwerdende Räume .nach dem 1 , April1930 abgeschlossen werden .

Nachdem ohne Aussprache das internationale Sanitätsab -kommen in dritter Beratung endgültig genehmigt war , kam der
. Rachtragsetat für 1929 zur ersten Beratung . Die Regierungund die Regierungsparteien behielten sich ihre Äußerungendazu für de» Ausschuß vor . Scharfe kritische Bemerkungenmachten nur die Redner der Deutschnationalen und Kommu -
nisten . Da »,n ging der Rachtragsetat an den Haushaltsaus -
schuß.

' In Verbindung damit wUrde dem volkswirtschaftlichenAusschuß eine Regierungsvorlage überwiesen , die Branntwein -
rrsatzstoffe versteuern will , um dadurch den Verbrauch von Mo -
nopolspiritus zu heben .

Bis zum ' nächsten DvnneKtag pausiert das Reichstagsple -
num . Mau nennt das spöttisch „Faschingspause " . Am Don -
nerstag , den 6. März , um 3 Uhr , soll dann die zweite Bera -
tung der Boung -Gesetze beginnen .

Frankreich gegen den Zollwaffensttllstanv
Kritische Wendung in Gens

Die Zollfriedenskonserenz ist Donnerstag abend infolg «einer französischen Erklärung , die der Delegierte Serruys ineinem Unterkomitee über die Frage des Zollwaffenstillstandes
abgab , in Gefahr geraten . Serruys teilte mit . daß Frankreich
sich einer Konvention für einen Waffenstillstand im Zollkriegnicht anschließen könne und andere Pläne verfolge , die wahr -
scheinlich in der Richtung einer Stabilisierung des Handels -
Vertragssystems liegen .

Die französische Ablehnung des Zollwaffenstillstandes , die
entschieden eine noch größere Überraschung darstellt , als die
grundsätzliche Opposition Italiens in der vorigen Woche,führte noch abends zu einer Zusammenkunft der Mitgliederdes Präsidialbüros der Konferenz mit den anwesenden Mit «
gliedern des Wirtschaftskomitees des Völkerbundes . Der Unter -
ausschuß soll die Arbeiten für einige Tage unterbrechen . In .
zwischen soll in Privatbesprechungen nach einem Ausweg ausder Sackgasse gesucht werden .

* *
WTB . Paris , 1 . März . (Tel . ) . Die Erklärung des französi -

schen Vertreters auf der Zollsriedenskonferenz , Serruys , wird
von beiden sozialistischen Blättern , „ Populaire " und „ Peuple " ,scharf verurteilt . „Populaire " spricht von einem wahren Skan »dal , da solche Erklärungen die französische Zollpolitik lahmleg -
ten in dem Augenblick , in dem in Paris nur eine geschäfts -
führende Regierung am Ruder sei. „Peuple " will berichtenkönnen , Serrnys sei von Handelsminister Bonnet nach Pariszurückgerufen worden . Man müsse allerdings bezweifele , ob
diese Maßnahme das Unheil wiedergutmachen würde .

Kommerzienrat Henkel f . In Rengsdorf bei Neuwied verstarb
heute , Samstag , früh , kurz vor 7 Uhr , in seinem
Landhaus nach kurzer schwerer Krankheit der Gründer und
Seniorchef der Firma Henkel & Co. (Düsseldorf ) . Kom-
merzienrat Fritz Henkel. Im Alter von nahezu 82 Jahren
folgte er seinem am 5 . Januar d. I . verstorbenen Sohne Fitz im
Tode nach.

Kardinal Merry bei Bal f . Kardinal Merry bei Val , der
unter Papst Pius X 1903 bis 1914 das Amt des Staatssekre -
^ärs innehatte , ist am Mittwoch in Rom während einer Ope -
ration gestorben , der er sich infolge einer plötzlich aufgetrs -
tenen Blinddarmentzündung hatte unterziehen müssen . Kar -
dinal Merry bei Val stand im 65. Lebensjahre .

Fleischlose Tage in Moskau . In Moskau sind 10 fleischlose
Tage im Monat eingeführt worden . An diesen Tagen wird kein
Fleisch verkauft und es werden keinerlei Fleischspeisen verab -
folgt .

Das große Los
CNB . Berlin , 1 . März (Priv . - Tel .> Heute vormittag wurde

das große Los der Staatlichen Lotterie gezogen . Es fiel aufdie Rummer 217 188. Das Los wird in der Abteilung I in
Jena gespielt , währent ^ die Abteilung II eine Lotteriekollekte
in Bremen vergeben hat .

In Stuttgart starb dieser Tage Fabrikant Ernst Hugen -
dubel . Er war ein erfinderischer Geist , der viele Neuheiten
schuf, bie ihm als Patente im In - unb Auslande geschützt wur¬
den , und von denen der Stockschirm die größte Bedeutung be-
kam . Durch den Stockschirm wurde sein Name auf der ganzenWelt bekannt , und der Grund zu einer Großschirmsabrik war
gelegt .

Der Verwaltungsinspektor Witt in Bremerhaven wurde ver -
haftet , weil er die Stadtgemeinde um 25 000 JM betrogen hatte .
Auch der Stadtbauführer Witte wurde wegen Betrugs ver «
haftet . Ferner wurden zwei leitende Beamte einer Wesermün -
der Baufirma verhaftet .

Der Schriftsteller Dr. Friedrich Koch - Wawra , der in Berlin -
Staaken fliegen lernte , ist bei einer Lanbuug in der Nähe von
Wittenberg tödlich verunglückt . Er hatte bereits alle Prüfun -
gen hinter sich und sollte seinen letzten Überlandflug unter -
nehmen .

Zur Ausreise der Berliner „ Tanzmädchen " nach Argentinien
wurde von der internationalen Artistenloge dem Berliner ar >
gentinischen Konsulat erklärt , daß sie eine Erteilung der Ein »
reiseerlaubnis für Argentinien nicht befürworten könnte, . Die
Mädchen würden in Buenos Aires lediglich als Animierdamen
in einem zweifelhaften Lokal angestellt . Die Hamburger
Polizei hat nun umfangreiche Nachforschungen nach den in -
zwischen verschwundenen Mädchen angestellt Bei den in Frage
kommenden deutschen Reedereien befindet sich die Mädchen -
gruppe nicht auf der Passagierliste .

Aus den Tündern
Erregte Boungplandedatte tm bayerische « LandtagDas Plenum des Bayerisch «» Landtags begamicrm Freitagdie Beratung , der nationalsozialistischen Anträge und der vonden Koalitionsparteien beöntragterf - Entschließung über tferiAoungplan und das Haager - Abkommen . ?
Als,der Berichterstatter , der , natwnalsvzialistische Abgeorb -nele Dr . Buttman «, die Protokolle über bie Ausschußverhand -lungen zu verlesen begann , unterbrach der Präsident den Be -- richterstatter mit dem Hinweis, - daß es nicht üblich sei, di»stenographischen Berichte abzulesen . Darauf kam es von den

nationalsozialistischen Bänken zu erregten Zwischenrufen , diedem nationalsozialistischen Abgeordneten Wagner einen zwbi-maligen Ordnungsruf einbrachten . Als der Abgeordnete Wag -ner sich neuerdings in erregten Zurufen erging , schloß ihn derPräsident von der Sitzung aus . Unter Protestrufen kam derAbgeordnete der Aufforderung , den Saal zu ■verlassen , nach.Im Lause der Rede Dr. Buttmanns hatte sich der Saal immermehr geleert . Die Bayerische Volkspartei und der Bauernbnndbrachten einen Antrag . auf Pertagung der Sitzung ein . DieserAntrag wurde mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der
Deutschnationalen und der Kommunisten bei Stimmenthaltungher Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten angenom -men . Das Haus wird sich mit den Anträgen - betreffend dasHaager Abkommen erst wiede » am 11 . März beschäftigen . Inder Zwischenzeit dürfte die Entfcheiduug im Reichstag bereits
gefallen sein . .

Rücktritt de « preußischen Innenministers
Der preußische Minister des Innern , der Sozialdemokrat Grze -shnsti, ist am . Freitag unerwartet zurückgetreten . Zu seinem Nach,

folger wurde der Oberpräsident der Provinz Sachsen, Dr . Waentig ,ernannt . Dr. Waentig ist sozialdemokratischer Abgeordneter des
Preußische » Ländtags .

Die „Germania "
sieht die Gründe für den Rücktritt in derKritik an der Amtstätigkeit des Ministers , die auch aus den Rei -hen der Regierungsparteien heraus . geübt worden sei . Jnsbeson -dere habe das unzulängliche Eingreifen gegen die Sieligionsver »

höhnung durch die Jfa -Ausstellung die Zentrumsfraktiou zu einem
scharfen Protest veranlaßt . Die „DAZ .

" nennt die Ersetzung Grze «
sinskis durch Dr. Waentig eine Konzession, die Braun und Heil-mann an den Koalitionsgedanken gemacht hätten . Der „Vorwärts "
erklärt , daß es sich um keinerlei politische , sondern lediglich umpersönliche Gründe handelt . Zu der Krankheit Grzesinskis habe inerster Linie die persönlichen Hetzereien beigetragen , denen der Mi -
nister in letzter Zeit ausgesetzt war . In dieser Beziehung richtetder „Vorwärts " die schwersten Vorwürfe gegen den Senatspräsi »deuten am Oberverwaltuugsgericht , Grützner , der ebenfalls der So .
zialdeinokratischen Partei angehört . Dieser hatte bereits am 3. Fe-bruar an den Ministerpräsidenten Braun ein Schreiben gerieft ,das über das Privatleben Grzesinskis, der seit einem Jahrzehntvon . seiner Frau getrennt lebt, Beschwerde führt . Die so .jialdenio -
kratische Fraktion habe jedoch dem Innenminister einstimmig Danknnd Vertrauen ausgesprochen und beim Parteivorstand den An-
trag gestellt. Grützner aus der Partei auszustoßen .

*
Beteiligung Württembergs an der Stuttgarter Straßenbahn .Der Finanzausschuß des Württembergischen Landtags hat dieRegierung ermächtigt , mit der Stadt Stuttgart in Verhand -

lungen über eine Beteiligung des Staates an der Stuttgart « ,Straßenbahnen - AG . einzutreten . Um der Gesellschaft zur Ver -
befserung der Verkehrsverhältnisse in der weiteren Umgebungvon Stuttgart neue Mittel zuzuführen . Geplant ist eine Betei -
ligung von 4 Mill . Reichsmark , so daß nach einer entsprechen «den Kapitalerhöhung der Gesellschaft von zur Zeit 11,9 MMauf 15,9 Mill . der Staat davon etwa 25 Proz . im Besitz hätte ,während die Mehrheit der Stadt auf rund 60 Proz . zurück«
ginge .

Beginn des Leuna-Prozesses
Der sogenannte Leuna - Prozeß gegen den des Betruges undanderer Delikte angeklagten Malermeister Schönfeld , Leipzig ,und neun Mitangeklagte hat in Halle (Saale » begonnen . Inder gestrigen Sitzung beschäftigte man sich ausschließlich mitder Technik der Abrechnung bei den für die Leuna - Werle ge«

leisteten Arbeiten . Die Angeklagten haben die vor dem Unter -
suchungsrichter abgegebenen Geständnisse größtenteils zurückge -
zogen und erklären , daß sie unter dem Einfluß der Haft falsch»
Selbstbeschuldigungen aufgestellt hätten . In der für heute be.
vorstehenden Beweisaufnahme über die Vorgeschichte der Straf ,taten soll, wie es heißt , auch der bekannte mitteldeutsche Kom .
munistenputsch eine Rolle spielen . Es wird angenommen , daßder Prozeß etwa 5 Monate in Anspruch nehmen wird .

Wadiscke Distoriscve Ikommission
Unter dem Vorsitz des Vorstandes , Geh . Rat Professor Dr.Finte aus Freiburg , trat heute , Samstag , vormittag , im

Generallandesarchiv zu Karlsruhs die 42. Plenarversamm -
lung der Badischen Historischen Kommission zusammen . An
ihr nahmen teil 13 ordentliche und 4 außerordentliche Mit »
glieder sowie als Regierungsvertreter Oberregierungsrat Di
Asal vom Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Nadiscder Landtag
Im Haushaltsausschuß

wurde am Freitag die Beratung des Hochschuletats fortgesetzt .Eine längere Aussprache über den Zustand der Klinikenvau «
ten in Heidelberg führte zu der Anregung , daß man zu deren .Entlastung die Anstalt Kißlau heranziehen möge , was nach An -
gäbe des Ministers nicht ohne große Kosten möglich ist . Über
den Fortschritt des Baues der Kliniken in Freiburg gab der
Minister beruhigende Erklärungen ab . Die Regierung sagte
Prüfung des von volksparteilicher Seite angeregten und auch
von den anderen Parteien unterstützten Verlangens zu , an der
Karlsruher Technischen Hochschule einen Lehrstuhl für theore -
tische Physik zu errichten . Diese Angelegenheit ist schon im Hin -
blick auf die Konkurrenz Stuttgarts dringend . Die Gelber ber
Schurman - Stistung müssen nach einer Erklärung ber Regie -
rung im Einverständnis mit bem Stifter burch den « -taatsvor -
anschlag laufen , da eine andere Regelung nicht möglich sei.

Eine längere Aussprache knüpfte sich an die Theaterfragr .
Der Minister erklärte , daß die Regierung den Weg der Zu -
sammenarbeit der badischen benachbarten Theater als eine Er -
fparnismöglichkeit betrachte , aber bei den Nachbarstädten , ab -
gesehen von Baden -Baden , wenig Gegenliebe finde . Reisen der
Karlsruher Bühne nach Freiburg und Straßburg seien sehr
erfolgreich gewesen , aber auch sehr teuer . Die Regierung werde
weiter durch Sparmaßnahmen versuchen , das Theater zu hal -
ten . •

Dann vertagte sich der Ausschuß auf Dienstag , den 4 . Marz ,
nachmittags 3 Uhr . »

» I



Ersparnisse im iltifwanD -
kur die Doveren Xebranstalten

-Der in , der Presse .auszugsweise mitgeteilte sog. Sparerlah
bes Herrn Ministers Dr. Remmele an die .Direktionen der Höhe -
ren Lehranstakten hat ^folgenden Wortlaute ^ '

Die außergewöhnlich ungünstige Finanzlage zwingt zu er -
hedlich^ n - Einschränkungen auf jedem Gebiet der StäatSv 'er -

. waltang . c Sowohl der -sachliche wie der persönliche . Auswand
mußinnerhalb der bestehenden Bestimmungen durchweg auf
das äußerste verringert werden .

Räch den -Berichten der Direktionen werden auf Ostern ISA
infolge 'des erhöhten Zugangs von Volisschülern in die höheren
Schulen rund 60 neue Klasse» erforderlich . Es muß versucht
tverden , mit den vorhandenen Lehrkräften auszukommen . Um
dies Ziel zu erreichen , werden auf - Ostern i960 folgende Maß¬
nahmen zur Durchführung gebracht : ■

1. Klafienbitdüng .
a ) Aufzuheben sind alle Parallelklassen , deren schüler unter

strenger Beachtung der Bestimmung über die Klassenstärke auf
' die übrigen Parallelklassen verteilt werden können ; auch in 0 I .

b ) Zu vermeiden sind Klassenteilungen , wenn es sich nur um
geringe Überschreitungen der in ' § 6 der Schulordnung fest¬
gelegten Klassenstärke handelt .

c ) In Städten mit schiilen der gleichen Gattung ist die Bei »
teilung der Schüler aus die einzelnen Anstalten derart vor -
zunehmen , dah die Zahl der Parallelklassen — insbesondere

, in der Sexta — in den gleichartigen Schulen tunlichst herab¬
gemindert wird .

2. Deputatsvertcilung
a ) Die Deputate der Ährer sind — von Ausnahmen abge¬

sehen — an die Höchstgrenze heranzubringen , insbesondere in
den kleineren Anstalten (auch Völlanstalten ) .

I>) Stundendeputate unter 22, bzw . 2(J (stunden können nur
noch in ganz besonder ? begründeten Fällen genehmigt werden .
Die Genehmigung ist schon vor Beginn der Osterferien für
jeden Einzelfall einzuholen .' c ) Der Unterricht im Spielen und der für die seminaristisch

und technisch gebildeten Lehrer im allgemeinen vorgesehene
Unterricht soll wissenschaftlich gebildeten Lehrern grundsätzlich
nicht übertragen werden . Demgemäß ist dieser Unterricht bei
Verteilung der Deputate für die wissenschaftlich gebildeten
Lehrer zunächst nicht zu berücksichtigen . Sofern es kein volles
Deputat für einen seminaristisch gebildeten Lehrer ergibt oder
dessen Deputat übersteigt , ist er in etwa noch vorhandenen
Reststunden der wissenschaftlich gebildeten Lehrer oder in beson -
ders zu bezahlenden Überstunden zu erteilen . Als Überstunden
gelten nur solche Stunden , durch deren Erteilung das Höchst-
stundenmaß überschritten wird .

<i ) In den Deputatsverteilungeu ist nur die Zabl der wirk -
lich zu erteilenden Unterrichtsstunden aufzuführen . Die Ver -
ivaltung von Bibliotheken , physikalischen und chemischen Kabi -
netten und von sonstigen Lehrmittelsammlungen ist in dem
Verteilungsplan zu erwähnen ohne Ansehung einer bestimm -
ten Stundenzahl dafür .

e ) Die Deputate der Anstaltsvorstände sollen an kleineren
Anstalten nicht weniger als 14 Stunden betragen .

3. Unterricht.
a ) Sofern die Schülerzahl 30 nicht wesentlich überschritten

wird , sollen in den Primen in einzelnen Fächern , wie Latein ,
Griechisch, Französssch , Englisch die Schüler von Parallelabtei »
lnngen oder von Unter - » nd Oberprima tunlichst gemeinsam
unterrichtet werden .

b ) Kombinationen in anderen Fächern und Klassen sind
überall da durchzuführen , wo sie sich nnterrichtlich verantwor -
ten lassen . r t

Ich ersuche die Direktionen , nach Maßgabe der vorstehenden
Grundsätze eine vorläufige Stundenverteilung unter Berück -
sichtigung der voraussichtlich zugehenden Sexten aus 1 . März
1930 vorzulegen und dabei anzugeben , wieviele und welche
Lehrkräfte gegebenenfalls entbehrlich werden .

Über etwa nötige Änderungen , die sich durch die tatsächlich
erfolgenden Zugänge an Sexten ergeben werden , wäre nn -
mittelbar nach der Aufnahmeprüfung erneut zu berichten .

Haftung der Arbeitgeber
für pünktliche Markenklebung

Von zuständiger Seite erfahren wir , daß in letzter Zeit in
verschiedenen Fällen Arbeitgeber dafür verantwortlich gemacht
worden sind , daß infolge nicht rechtzeitiger Markenklebung
Versicherte nicht in den Genuß der Invalidenrente gelangen
konnten . , . -

Die Haftung war für die betreffenden Arbeitgeber eme sehr
fühlbare , da von ihnen »ine Verpflichtung in Höhe der Jnva -
lidenrente zur Zahlung übernommen werden mußte .

Diese Fälle dienen als Mahnung an die Arbeitgeber , ihrer
Verpflichtung zur rechtzeitigen Markenklebung pünktlich nach -
zukommen .

An der Handelshochschule Mannheim
beginnt das Sommersemester am 2. Mai . Das Vorlesungs -
Verzeichnis ist soeben erschienen und kann vom Sekretariat der
Handelshochschule «Mannheim , C 2. 1) gegen Voreinsendung von
30 Reichspfennig bezogen werden . Der Vorlesungsplan enthalt
eine Reihe neuer Borlesungen ; Sprachkurse sind vorgesehen für
Französisch, Englisch, Italienisch , Spanisch und Russisch , ferner
Kurse zur Pflege der deutschen Sprache . Betreffs der Einzel -

'
heiten sei aus das Vorlesungsverzeichnis selbst verwiesen .

Gemeinderundsckau
Ter Bürgerausfchuh Mannheim genehmigte den Neubau des

Arbeitsamts auf dem Gelände der alten Dragonerkaserne mit
einem Kostenaufwand von 900 000 Ml . In der Aussprache de»
merkte Oberbürgermeister Dr. Heimerich , daß es an sich zwei -
fellos ein großer Mißstand sei , wenn sich das Reich seine Ge -
häutze von den Gemeinden bauen lasse . Wenn man sich dazu
dennoch bereitgefunden habe , so sei es nur mit Rücksicht dar -
auf geschehen, daß ohne diesen Stadtrats - und Bürgerausschuß -
beschlnß das Gebäude in absehbarer Zeit nicht gebaut werden
könnte . Das wäre bedauerlich für die Beamten , wie für die Per -
sonen , die auf dem Amte zu tun haben , vor allem aber vom
Standpunkt unseres Baumarktes aus . Ferner beschloß das Kol -
legium die Fahrpreiserhöhung der Straßenbahn auf 40 Jlrf
für Strecken über neun Kilometer .

Die Kreisversammiung Billingen genehmigte den Haupt -
Voranschlag zusammen mit dem der Kreispflegeanstalt Get -
singen . Der Hauptvoranschlag verzeichnet Einnahmen und
Ausgaben in Höhe von 713 221 Ml . Die bisherige Umlage
kann beibehalten werden . Der Voranschlag der Kreispflege -
anstalt balanciert mit 167 150 Ml . Ferner wurde der Beitritt
des Kreises zur Girozentrale Mannheim genehmigt . In der
Debatte wurde vor allem die Überlassung eines Teils der
Kraftfahr,zeunsteucr an die Kreise verlangt .

Mobnungöbau in Aarlsrud «
Debatten Im Bürgerausfchuh

- - Die Freitagsitzung des Karlsruher BArgerauSschusses be-
Ichaftlgte sich in der Hauptsache mit der Vorlage Über den

- Wohnungsbau 1S30, wobei es zu einer sehr ausgiebigen Aus -
spräche kam .

Die Stadt will weiter helfen durch Beschaffung von Bau -
Hypotheken -zu marktübiichen Zinsen und durch Übernahmevon Bürgschaften für einen Test des Baukapitals , außerdem
durch Gewährung von Zinsbeihilfen , um das Baukapital zü
verbilligen . Die Bauhypothek (zur Deckung der Restbaukosten
nach Etgenkapital und I . Hypothek » .soll in der Regel den Be -
trag von -5500 Ml für eine Wohnung nicht überschreiten . Die
Bürgschaft t,t innerhalb - der ersten 70 Proz .' der Gesamtkvsten
zu beschranken . - Die Zinsbeihilse » sind je nach der Größe - der
Wohnungen . zu - bemessen , dienen zur Verzinsung eines be»
stimmten fiktiven Kapitals (Förderungsbetrags ) , der nor¬
malerweise 10 000 Ml für die Wohnung nicht überschreiten
parf, _ und dürfen bei kinderreichen Familien bis - um 3 Proz .des Forderungsbetrags , erhöht werden . Zur Verfügung - gestellt

3WN 1 . März 1982 2 Mill . Reichsmark , zur HälfteWirtichaftsMittel aus der Gebäudesondersteuer , zur üiilite
Kommunaldarlehen und Staatsmittel .

In der Begründung wird aus die Entspannung Hes Karls -
hingewiesen . Wer im Monat im

Stadtgebiet 100 Ml , in den Vororten 80 Ml auswenden könne ,ie^ jederzest eine neue , wenn auch teuerere Wohnungerhalten . Nur bei den Kleinwohnungen ist man noch weit
iL" ? Bedarfsdeckung entfernt , mindestens 800 fehlen , auchetwa der ^ ahresbedarf . Bis zum Herbst denkt man aii die

Fertigstellung von 460—500 Wohnungen .Die Aussprache wurde von Bürgermeister Schneider mit
langen Äusserungen eingeleitet . Er beschäftigte sich zunächstmlt den Gerüchten und Behauptungen über den Dammerstock .
Su «! ?\L Im lUt Normalfamilie zureichende Und er -
schwlngllche . Wohnung verwirklicht werden . Durch rationellen
Grundriß und Aufbau sollte an Bauaufwand gespart wer -den . aber nicht gespart werden in bezug auf Güte und Ma¬terial und gute , wohnliche Ausstattung . Das Wettbewerbs -

oan orl gründlich bearbeitet , und der 1 . Bauabschnittmit 230 -Wohnungen wurde durch drei gemeinnützige Vau -
Vereinigungen ausgeführt . Die Mietzinsen in den Mehrsami -

.
' legen bei der Zweizimmerwohnung um 50 bis100 Ml , bei den Etnfainrlienhäusern zwischen 70—IVO Ml .Mehr als 50 Wohnungen (mit At.fschlagsmöglichkeit für 6 Bet -ten ) eignen sich für kinderreiche Familien . Die Ausstellunawurde allseits als Erfolg anerkannt . Auch das DeutscheMuseum ' » München will * , seiner Städtebauabteilung einModell aMellen . Die Bewohner fühlen sich dort wohl und

glücklich . Ob alle Hoffnungen und Erwartungen sich praktischbestätigen werden könne heute noch nicht entschieden werden .Ltn endgültiges Urteil bedürfe noch weiterer gründlichertechnischer und fachmännischer Untersuchungen . Es werde sichdann zeigen , was an Erfolgen erzielt , was verbessern,igsbe -
dürftig und etwa falsch gemacht sei.Man müsse sich doch darüber einig sein , daß das Hiel der
erschwinglichen Gebrauchswohnung gut ist. Durch die mehrals voreilige und unsachliche Kritik , wie sie in den letztenMonaten mehr und mehr an Boden gewonnen hat , seien den
Baugenossenschaften bei der Vermietung der Wohnungen

w
'
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" / " ^standen . seien noch nicht mehr als zweiDrittel der Wohnungen vermietet . Es handle sich freilich um
h!rT T A F ? 1" ? * außerhalb der Stadt , und die Wühlarbeitbabe doch b .ele abgeschreckt. Kritik müsse sein , aber sie müsseauch sachlich und wahrhaft bleiben . Es sei eine Lüge daß
« £ * Zubaut habe . Er selbst mache aus dem flachenDach ab,olut kein Prinzip , und man hätte auch das Schräg -
dach mi Dammerstock anwenden können . Dem Karlsruher
Baugewerbe konnte es jedoch nur gut tun , wenn man weiß ,das auch h,er das modernste sich fertigstellen läßt . Es handelte

ri
m

,-̂
nC ^ ^ " ' fche- wirtschaftliche , auch ästhetische , um keine

Weltanschauungsfrage . Wir müssen dem Wohnungsproblem
auf den Grund gehen . Dem Gedanken der Gebrauchswohnung ,e,n Ziel , das nicht auf einmal erreicht werden kann , soll auchdie heutige Vorlage dienen .

Im Verlaufe der Aussprache äußerte sich Dr. Schneider
auch noch über das Problem der kinderreichen Familien , wovon
Karlsruhe etwa 8 Proz . habe . Weniger die Hauseigentümerals die anderen Mieter haben dieses Problem geschaffen . Inder Vorlage wurde ein Höchstforderungsbetrag von 10 000
Reichsmqrk vorgesehen , womit im Stockwerkshaus eine Woh -
nung von 75 Quadratmeter erstellt werden kann , so daß alsodas ganze Baugeld Zinsbeihilfe erhält und die Verzinsungbis aus iy t Proz . heruntergedrückt werden kann . Es ist das
allerdings der äußerste Fall . Jeder Kinderreiche , der ein
e,n,germatzen normales Einkommen hat , kann sich dadurch
selbst oder durch eine Genossenschaft eine eigene Wohnung
erstellen . Dadurch kommt die Miete auf 50 Ml selbst in einem
Neubau . Gebrauch wird davon nicht gemacht von denen , die
auch das nicht können und anderen , die tatsächlich nicht mehr
anlegen wollen als bisher . Man muh beim Wohnungsbau
normale Verhältnisse , nicht solche der Not voraussetzen , die
in das Kapitel Fürsorge fallen . Es gibt auch Kinderreiche mit
unordentlichem Haushalt und schlechter Kindererziehung , die
auch Genossenschaften ablehnen müssen .

Für den Stadtverordnetenvorstand sprach dessen Obmann ,
Sigmund . Er wies darauf hin , daß 300 Wohnungen neu ge-
baut werden sollen , wie im vergangenen Jahr . Man hätte
im vorigen Jahre die Arbeit auch besser verteilen müssen und
dadurch überstunden vermeiden können . Was den Dammer -
stock anlangt , so solle jeder sich vor der Kritik einmal das
ganze , auch innen , selbst anfehen . Die Wohnungen gerade
,n dem so verschrienen Laubenganghaus befriedigen ihre Be¬
wohner durchaus . Sie haben Licht und Luft und Sonne , man
vergleiche sie init denen in den Hinterhäusern der Südstadt .
Der Nachteil besteht zweifellos , daß die Mieten immer noch
etwas hoch sind , sie sind immer aber noch billiger als gleich-
eingerichtete Wohnungen in anderen Neubauten .

Von den Rednern der Parteien erklärte der Sozialdemokrat
Eifele , daß die meisten Kritiker den Dammerstock gar nicht
gesehen hätten . Damit sei aber nicht gesagt , daß dort alles
ohne Fehl und Makel sei. Für den Kleinwohnungsbau sei
noch zu wenig getan . Die Billigkeit der Mieten sei das wich-
tigste , und in Frankfurt z . B . sei durch städt . Regiebau mehr
erreicht worden als hier . Die Freigabe der Vier -
und Fünfzimmerwohnungen (über 1200 XM ) beruht auf einem
Trugschluß . Die Nachfrage sei zurückgegangen , weil viele
die Mieten nicht mehr aufbringen können .

Der liberale Redner Koch betonte die Notwendigkeit der
Arbeitsbeschaffung durch Bauen und verlangte Bevorzugung
des hiesigen Handwerks . Tchmiebeck (Zentr . ) unterstrich die
Notwendigkeit der Beschaffung von Kleinwohnungen und der
rechtzeitigen Vergebung der Arbeiten . Die Privaten hätten
das gleiche Recht auf Unterstützung wie die Genossenschaften .
Der Redner der Volksrechtspartei , Siegrist , bezweifelte , daß
der Wohnungsbedarf so groß sei wie behauptet werde . 100

MhNwWj te ' in MAMt «« ? l.eer .
' Auch' dieser Rednerwandt « sich wie seine Borredner gegen die scharfe Kritik a«der DamnierstMsiedluug . Technisch 'sei die Bäuanlage viel ,

keichr sogar zu gut . weil ine - Mieten -dadurch zü teuer wurden.
DemUuternrhmen der' Schaffergilde auf dem Neiireuter
Exerzierplatz solle man keine solchen Schwierigkeiten machen.Dem stimmte <mch Stadtverordneter Lang von der Wirtschaft»
lichen Ver . zu , der besoirders sür das Karlsruher Handwerkcmtrat . Der Kommunist Bauer wandte sich aegen das Woh -
nungsbauprogramm - und verlangte Sanierung der Altstadt .Der Demokrat Braun trat für die Vorteile des Dammerstocksein .

Der Oberbürgermeister stellte noch fest, daß die Stadt an
Zinsen sür Baugelder 1386 000 Ml einnehme , dah sie aber
an Ausgaben für Zinsen 1263 000 Ml habe , für Zinsbeihilfen870 000 ML Von einem Zufluß von Zinsen könne also keine
Rede sein .

Das Wohnungsbauprogramm wurde schließlich mit großer
Mehrheit angenommen . Verschiedene vorliegende Anträge die-
nen als Anregungen .

Aus der Landeshauptstadt
Reue Badener Vereine . In Leipzig hat sich eine Vereinigung

badischer Landsleute gebildet . Damit ist die Zahl der Badener
Vereine in Deutschland aus 52 gestichen , die Zahl der Badener
Vereine in aller Welt auf 107.

Frcmdenmaskenball . Wir weisen nochmals aus den heutigen
Fremdenmaskenball des Verkehrsoere ins in der Fefthalle hin .

Wettrrnachrichtendienstder Badischen Landrswetterwarte, Karls-
ruhe. In ganz Baden dauert die wölkenlose Witterung an. Un-
ter der kräftigen Einstrahlung stiegen die Temperaturen in der
Ebene bis 13 Grad an . Auch die Höhen des -Schwarzwaldes er»
reichten beträchtliche Höchsttemperaturen (Feldberg -s-6 Grad ) . Da¬
bei nimmt die Schneedecke nur langsam ab, so daß in den höhe -
ren Lagen noch immer beträchtliche Schneehöhen gemessen wer-
den. Eine kräftige Nordmeerzyklone hat den Hochdruck im Nord -
osten abgebaut , wir sind jedoch noch immer durch einen Hochdruck-
rücken von der maritimen Strömung getrennt und werden die
bisherige Hochdruckwetterlage im wesentlichen beibehalten. —
Wetteraussichten: Vorwiegend heiter , vorübergehend bewölkt ,
trocken bei östlicher Luftzufuhr , tagsüber mild, nachts leichter
Frost .

Ikurze ikacdricdten aus Kaden
Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht in

Nr . 4 eine Verordnung des Staatsministeriums betr . die Ge -
bühren der Gesundheits beclmten für amtliche Verrichtungen .

DZ . Mannheim , 1 . März . Frau Julie Bassermann , Tochter
des Ehrenbürgers unserer Stadt Carl Ladenburg und Gattin
des v̂erstorbenen nationalliberalen Führers Ernst Bassermann ,
seiert am 2. März ihren 70. Geburtstag . Sie ist als eifrige
Förderin der Fraueninteressen auf geistigem , wirtschaftlichem
und politischem Gebiete hervorgetreten und war von 1919 bi$,
1923 als volksparteiliche Stadtverordnete Mitglied des Mann »
heimer Bürgerausschusses . 1901 hat sie den Stadtverband
Mannheimer Frauenorganjsationen gegründet .

DZ . Weinheim a . d. Bergstraße , 1 . März . Der Erbauer der
WTC -Wachenburg, der einzigen eigenen Studentenburg Deutsch -
lands , Architekt Prof . Artur Wienkopp, Direktor der Höheren Lan -
desbauschule in Darmstadt , tritt nach über 30jährigem Wirken in-
folge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand . Aus diesem
Anlaß fand nach einer Burgbesichtigung im Kapitelsaale ein Fest¬
kommers statt , zu dem sich das Lehrerkollegium und die 'studie¬
renden , sowie die Alt-Hcrrenschaften aus Darmstadt , Mainz ,
Mannheim usw . eingefunden hatten .

DZ . Schwetzingen , 28. Febr . Heute nacht brannten der
Maschinenraum und die Werkstätte des Zimmermeisters Jakob
Schmitt sowie das benachbarte Anwesen des Händlers Ernst
Gerwig nieder . In den Lager - und Werkstättenräumen be -
fanden sich etwa vier Waggons trockenes Holz , das dem Feuer
reiche Nahrung bot , gleich wie Heu im Gerwigschen Schuppen .
Mit den Gebänlichkeiten sind sämtliche Holzvorräte , Maschinen
und Werkzeuge vernichtet worden . Die Brandursache ist noch
nicht aufgeklärt .

Dandel und Mirtsckatt
Metallhütte Dr. Dannenberg & Co ., G. m . b. H . Die Gefell »

fchaft teilt der „ Franks . Ztg ." mit , daß ihr Geschäftsführer ,
Herr Dr . Karl Dannenberg , die sämtlichen Geschäftsanteile
übernommen hat , die bisher in den Händen der Firma Rosen -
seid & Co . , in Karlsruhe , sich befanden - Die Dr. Dannenberg
& Co . hat auch das bisher der Firma Rosenfeld & Co. gehö¬
rige Grundstück in Karlsruhe , auf dem die Metallhütte betrie¬
ben wird , käuflich erworben . Eine Interessengemeinschaft
mit Rosenseld <& Co . besteht nicht mehr . — Bei der Firma Ro -
senfeld & Co . , Karlsruhe , ist der aus den 28 . v M - angesetzt
gewesene Vergleichstermin aus den 24. März verlegt worden .

Über das Bermijgen der Bauarbeitergenoffenschaft Heidelberg
und Umgebung , e. G . m. b . H., Heidelberg, Alte Güterbahnhof -
straße 25 , von deren Beteiligung am Universitätsneubau kürz -
lich im Zusammenhang mit ihren Zahlungsschwierigkeiten wie -
derholt in der Öffentlichkeit die Rede war , wurde der Konkurs
eröffnet .

Staatsanzejger
Bekanntmachung

Berbot von Versammlungen und ttiw
zügen unter freiem Himmel für Stadt und
Bezirk Pforzheim .

Auf Grund des § 29 Absatz 2 des Badischen Polizeistraf -
gefetzbuchs wird die Anordnung des Bezirksamts und bet
Polizeidirektion Pforzheim vom 3 . Februar 1930, wonach auf
Grund des Artikels 123 Absatz 2 der Reichsversasfung in Ver¬
bindung mit §§ 29 und 30 des Polizeistrafgesetzbuchs und
K 366 Ziffer 10 des Reichsstrafgesetzbuchs Umzüge (auch m»t>
tels Fahrzeugen ) sowie Versammlungen unter freiem Him -
mel in der Stadt Pforzheim sowie im Landbezirk Pforzheim
bis auf weiteres verboten sind, hiermit erneuert . Sie bleibt
hiernach unter Aufrechterhaltung der daselbst erlassenen Straf -
androhung bis auf weiteres in Kraft .

Karlsruhe , den 28. Februar 1930.
Der Minister des Innern :

I . Witte mann .

IWSfz
Qeine » doich würz ' ihn

richtig I nimm r\frarfi
X Rheinische Kohlen - und

Brikett - Gesellschaft

Kohlen — Koks — Briketts — Grude — Brennholz

Kontor :
Amalienstraße 25 , Ecke Waldstraße

Telefon 244 , 245 , 1572 K .i72X



Qasistätten Zum fflloningertKarfsruße
Sdce {Kaiser * und Oiarlstraße

£>mpfeßfung
Wir beehren uns hiermit bekannt zu geben,
daß wir mit dem heutigen age die

QaststättenZumffloninger
pachtweise übernommen haben

Gs wird unser ganzes Bestreben sein, den
sehr verehrten ödsten, durch besonders auf*
merksameBedienung, Darbietung nuralter*
bestet (Jpeisen und Getränke zu angemes*
senen Dreisen, einen recht angenehmen
Aufenthalt im thaus ffloninger zu bereiten .
Wir empfehlen uns ergebenst und bitten,
unser Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen

. 4

lllax Olerrenfcnecfif und 9 t au

(Karlsruhe , den 1. Qllärz 1930

Fastnacht * Samstag, Sonntag, Uloniag
und Dienstag in sämtlichen 'Räumen :

9astna$ ts - (Kontert
K .207

Veiv. SasdvevvaMtunae «
Die meisten badischen Jäger sind abonniert auf „ Der Deutsche Jäger ".
München (älteste deutsche Jagdzeitschrift », offizielles Organ des Badischen
BundesDeutscherJäger , Karlsruhe und seiner Bezirksgruppen Wertheim ,
Tauberbischofsheim . Buchen , Osterburken , Heidelberg , Mannheim , Bruch -
fal , Pforzheim , Karlsruhe , Rastatt , Baden -Baden , Kehl -Offenburg , Kinzig¬
tal , Lahr , Frsiburg , Waldshut , Donaueschingen , Lörrach und Konstanz :
Also das geeignete Ankündigungsorgan für Jagd - und Fischereiver -
Pachtungen . Probenummer kostenlos . Anschrift : Verlag „ Der Deutsche
Jäger " F . © ■Mayer G m .b.H ., München C 2 . K .li >2

Handel s - HochschuleMannheim
Hochschule

für Wirtschaftswissenschaften

Beginn des Sommer - Semesters :
2 . Mai

Vorlesungsverzeichnis mit allen Mitteilungen für Studierende gegen
Voreinsendung von 30 Rpf ., Prüfungsordnungen und Promotions¬

ordnung gegen 1 RM . vom Sekretariat , C 2 . I.

« HOttEUM
Heute 8 Uhr und folgende Tage

Der Stolz der 3 .Kompagnie
Vorher
der neueste Karnevalsschlager

Der lustige Witwer
mit dem sympathischen ,beliebten
Komiker

Wiihelvn Miilowitsch
Für die Karnevalszeit das richtige
Programm

Lachen ohne Ende !
ß .227 . Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren üb.
das Vermögen des Han -
delsvertreters Emil Ernst

Laßmann in Karlsruhe -
Rüppurr , Lebrechtstr . 85,
ist vom Konkursverwalter
Bücherrevisor Karl Nagel

in Karlsruhe , Antrag auf
Einstellung des Konkurs -
Verfahrens mangels einer
den Kosten des Versah -
rens entsprechenden Blasse
gemäß § 204 Konkursord¬
nung gestellt worden . Ter -
min zur Anhörung über
den Einstellungsantrag
durch die Gläubigerver¬
sammlung wurde be -
stimmt auf : Freitag , den
28. März 193V, nachmit-
tags 4 Uhr, boi das Amts¬
gericht Karlsruhe , Akade -
miestraße 8, 2. stock, Zim -
mer Nr . 160.

Karlsruhe . 19. 2. 1930.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 4.

UhholMsteigerung.
des bad . Forstamts Oden -
heim, Donnerstag , de«
6. März 1930, vormittags

Uhr, im „Engel " in
Odenheim : 200 Eichen, I.
bis V . Kl ., 16 Rotbuchen,
II . bis IV . Kl, 8 Hainbu¬
chen , IV . Kl .. 7 Fo .-Abschn .
I . bis III . Kl ., 2 Erlen u.
1 Esch ., IV . Kl. Maßlisten
durch das Forstamt . Q .229

MW MHelWiMl in Aanilheim.
tuug auf

' C Iaben bie ^ crte " afHonöte Sur 58. ordentlichen Gcneralversamm -
Donnerstag , den 27. März 193«, vormittags 11K Nhr,in das Gebäude der Rheinischen Hypothekenbank , A 2, 1, hier ein .

Tages » rdnnug :
1 . Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr ; Vorlage der Bilanz sowieder Gewinn - und Berlustrechnung . Beschluß hierüber und über die

Gewinnverteilung . K .2012. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates .3. Aufsichtsratswahlen .
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Aktionär, zurStimmabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Aktionäre

berechtigt, die ihre Aktien spätestens am sechsten Tage vor der Generalversamm -
lung — mithin spätestens am 21 . März d . I . — entweder bei einem Notar nachMatzgabe der Vorschriften unserer Satzungen oder

bei der Gesellschaftskasse,
bei der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft in Berlin , sowie deren

Filialen Mannheim . Karlsruhe . Frankfurt a. M .. Hamburg , Kölnund Stuttgart ,
bei der Badischen Bank in Mannheim und Karlsruhe ,bei der Commerz - und Privat -Bank AG. in Berlin , sowie deren Filialen

Frankfurt a . M . und Mannheim ,
bei der Darmstädter - und Rationalbank K . a . A. in Berlin , sowie deren

Filialen in Frankfurt a . M . , Karlsruhe und Mannheim ,bei der Dresdner Bank in Berlin , sowie deren Filialen Frankfurt a . M .
und Mannheim ,

bei dem Bankhaufe I . Dreyfus & Co. in Berlin und Frankfurt a. M ..bei dem Bnnkhause Lazard Speyer -Elliffen K . « . A. in Berlin und Frank-
furt a M ..

ferner
in Berlin :

bei dem Bankhaufe S . Bleichroder ,
bei dem Bankhaufe Hardh & Co ., G . m. b. H .,in Frankfurt a . M . :
bei der Deutscheu Effekten - und Wechselbank,
bei der Frankfurter Hypothekenbank ,

in Hamburg :
bei dem Bankhause L . Behrens & Söhne ,
bei dem Bankhause Münchmeher & Co.,
bei dem Bankhause M . M . Warburg & Co ,

in Karlsruhe :
bei dem Bankhaufe Beit L . Homburger ,
bei der» Bankhaus « Straus & Co .,

in Nürnberg :
bei dem Bankhaufe Anton Kahn

und bei den Effekten - Giro - Banken eines deutschen Wertpapierbörsenplatzes für
die Mitglieder des Effekten -Giro -Verkehrs gegen Bescheinigung bis zur Be -
endigung der Generalversammlung hinterlegen .

Je 100 Ml Nennwert der Stammaktien haben eine Stimme . Das Stimm -
recht kann auch vertretungsweise durch einen anderen mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Aktionär ausgeübt werden .

Die in 8 203 des Handelsgesetzbuches bezeichneten Vorlagen liegen während
der dasebst genannten Frist in unserem Geschäftslokale zur Einsicht der Aktionäre
bereit .

Mannheim , den 28 . Februar 1930.

K .201 Rheinische Hypothekenbank .

iÔ

Schenkt Bücher ! Wissen gibt Macht !

MWs Landestheater
Sonnwg , 2. März 1930

Nachmittags
Außer Miete

Künstlerische Leitung :
Or . Waag

Dirigenten :
Krips, Schwarz , Keilberth,

Stern .
Einstudierung der Tänze '

Fürstenau .
Mitwirkende :

Das ganze Personal .
Anfang 15 Ende 18 '/t

I . Rang und I . Sperrsitz
8 m .

Abends :
Außer Miete

FOlchtkabmtt
Angang 19'

/ , Ende 22*/4
I . Rang und I . Sperrsitz

9 SM.

Montag , 3. März 1930

Außer Miete

Mtnachtkabmtt
Anfang 19 ' /, Ende 22 °/.

I . Rang und I . Sperrsitz
9 « .

Dienstag , 4 . März :
Fastnacht kavarett .

Für den Neubau des
Studentenhauses für die
Technische Hochschule in
Karlsruhe sind öffentlich
zu vergeben : Platten - und
Fliesenbelüge , id . 1800 qtn
Boden -, 200 qm Wandplat¬
ten : Estriche - und Liuo -
leumunterlagen : rd . 2400
qm , Holzfußböden : rd . 500
qm Parkett , 130 qm tann .
Riemen . Zchreinerarbei -
ten, rd 200 Türen , Ein -
bauschränke uff , Schlosser -
arbeiten : Anschlugen der
Türen u . rd . 3500 kg Ge¬
länder , Gitter usf ., feuer »
sichere Türen , 8 ^>tück , Li-
noleumbelag : rd. 2000 qm,
Malerarbeiten : rd . 10 080.
qm Kalk - und Leimfarb -,
3000 qm Olfarbanstrich .

Einsicht in die Unterla -
gen und Abgabe der An -
gebotsvordrucke unentgelt -
! ich beim Baubüro deS
studentenhauses , Finanz -
Ministerium , Schloßplatz 3,
Zimmer 191 , vom 3. Matz
1930 an . Q .221

Angebote verschlossen u.
postfrei mit entsprechender
Aufschrift an das Baubüro
des Studentenhauses bis
zur Eröffnung ain Don -
nerstag , den 20 . März
1930, 10 Uhr vorm .

Zuschlagserteilung in .
nerhalb 3 Woche» . '

Karlsruhe , 20. 2. 1930.
Der Baureferent des
Finanzministeriums .

£ 1.225 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren über
da ? Vermögen der Han -
de ! S - « . Gewerbebank AG.
in Karlsruhe , Friedrichs -
platz wurde nach erfolgter
Bestätigung d . Vergleichs
aufgehoben . Das bei Er-
öffnung des Vergleichs -
Verfahrens erlassene Ver -
äußerungsverbot verliert
für die Zukunft seine
Kraft .

Karlsruhe , 27 . 8. 1980.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 3.

Bekanntmachung .
Wir weisen darauf hin, datz die Mitglieder des unter -

zeichneten Verbandes Aufträge nur auf Grund der „All-
gemeinen Geschäftsbedingungen der Güterbestätter und
Fuhrunternehmer von Baden undderPfalz " übernehmen -
Diese Geschäftsbedingungen liegen auf der Geschäftsstelle
de» unterzeichneten Verbandes in Mannheim , Tulla -

srratze 23, zur Einsichtnahme auf und können außer -
dem von derselben, sowie von unseren Mitgliedern be-
zogen werden K .2V4

Mannheim , Februar 1930.
Arbeitgeberverband für das Badische und

Pfälzische Transport - u . Verkehrsgewerbe E . V .
Sitz Mannheim .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe m

Hinterlegungsslelle für Mündelvermägen
Druck G . Braun . Karlsruhe
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